
Weihnachtsgeschichte 

Jesus wird geboren 

1 In dem Jahr machte der oberste Präsident der Römer ein neues Gesetz. In diesem Gesetz stand, 

dass sich alle Menschen, die in den von der römischen Armee besetzten Gebieten lebten, bei ’ner 

staatlichen Behörde melden sollten. Dort mussten sie angeben, wie viel Kohle sie im Monat 

verdienen, um daraus die neue Steuer zu berechnen. 

2 So eine Steuerschätzung hatte es zu dem Zeitpunkt noch nie gegeben. Quirinius war gerade der 

Ministerpräsident von einem der besetzten Gebiete, das Syrien hieß. 

3 Alle Menschen mussten in den Ort zurückgehen, in dem sie geboren worden waren, um sich dort in 

Listen einzutragen. 

4 Weil Josef aus der Familie vom David kam, musste er nach Bethlehem reisen, denn da kam seine 

Familie ursprünglich her. Er machte sich also von Nazareth (das liegt in Galiläa) nach dorthin auf den 

Weg. 

5 Maria, seine Verlobte, nahm er einfach mit. Die hatte da schon einen ziemlich dicken Bauch, sie 

war nämlich hochschwanger. 

6 In Bethlehem passierte es dann, und sie bekam ihr erstes Kind. 

7 Weil sie in den Hotels und Jugendherbergen im Ort keinen Pennplatz mehr finden konnten, musste 

Maria das Kind in einer Autogarage zur Welt bringen. Eine alte Ölwanne war das erste Kinderbett. 

Die Hirten und ein Engel 

8 In dieser Nacht hatten ein paar Hirten kurz vor dem Dorf ihr Lager aufgeschlagen, um dort auf die 

Schafe aufzupassen. 

9 Plötzlich war da ein riesengroßes überirdisches Wesen aus dem Himmel, das auf sie zukam. Ein 

helles weißes Licht war um diesen Engel rum, ein Art von Licht, das nur von Gott kommen konnte, so 

krass war es. Die Hirten bekamen voll die Panik, 

10 aber der Engel beruhigte sie. „Entspannt euch, ihr braucht keine Angst zu haben! Ich habe gute 

Nachrichten für euch und auch für alle anderen Menschen! 

11 Heute Nacht ist der Mensch geboren worden, der euch alle aus eurem Dreck rausholen wird! Das 

ist in der gleichen Stadt passiert, wo auch David herkommt. 

12 Ich sag euch mal, wo ihr ihn finden könnt: Er liegt in einer alten Ölwanne, unten in einer 

Tiefgarage, gut eingewickelt in Windeln!“ 

13 Plötzlich tauchten neben dem einen Engel noch Tausende anderer Engel auf. Die fingen dort 

gleich an, zu beten und Gott zu sagen, wie genial er ist: 

14 „Der Gott, der im Himmel wohnt, soll groß rauskommen! Er hat all den Menschen ein 

Friedensangebot gemacht, die bereit sind, dieses Angebot auch anzunehmen!“ 



15 Nachdem die Engel wieder verschwunden waren, beschlossen die Hirten, der Sache auf den 

Grund zu gehen: „Lasst uns mal nach Bethlehem fahren. Mal sehen, was dort jetzt von den Sachen 

passiert ist, die uns dieser Engel gerade erzählt hat.“ 

16 Sie beeilten sich sehr. Als sie im Dorf ankamen, fanden sie tatsächlich Maria, Josef und auch das 

Baby, das in einer Ölwanne lag. 

17 Nachdem die Hirten das Kind angesehen hatten, erzählten sie von ihrem Treffen mit diesem 

Engel. 

18 Alle, die davon Wind bekamen, staunten nicht schlecht. 

19 Maria merkte sich aber alle Einzelheiten genau und dachte ständig darüber nach. 

20 Anschließend gingen die Hirten wieder zu ihren Schafen zurück. Sie freuten sich total über Gott 

und über das, was sie in dieser Nacht erlebt hatten! Alles war genauso abgegangen, wie es ihnen 

vorher angekündigt worden war. 


